Die Vingeltauben. 


Eine Jagd⸗ und Liebesgeſchichte von Marcel Prevoft. 


Deutſch von inz. 
(Nachdruck verboten.) 

In unſeren ſüdweſtlichen Gegenden ſind jährlich zwei Haupt⸗ 
züge von Ringeltauben. Die hübſchen, wilden Thierchen, grau, 
weiß, ſchwarz mit grünem Schimmer, mit roſa Schnabel, roſa 
Füßchen und ſchlankem Halſe erſcheinen im Herbſt ſcharenweiſe, 
und dann iſt die Jagd beſonders ergiebig. Aber zahlreiche 
Schwärme laſſen ſich auch in die Haidewälder nieder, wenn der 
Winter ſeinem Ende naht, in dieſer eigenthümlichen Jahreszeit, 
wo das Land, das neue erſtehen wird, ſich zu ſammeln ſcheint. 

Die Ringeltaube mit ihrem langſamen Fluge und ihren 
langen Ruhepauſen iſt eine ziemlich gewöhnliche Beute. Wirklich 
amüſant iſt ihre Jagd mit dem Netze. Man hängt es in einer 
recht einſamen, ruhiger Lichtung auf; in einiger Entfernung 
angebrachte Stricke ermöglichen, es plötzlich aufzuziehen und die 
unvorſichtige Vogelſchaar zu fangen, die dort die Körner aufpicken 
kommt. 


eorg 


Gezähmte Ringeltauben, denen man die Flügel beſchnitten 
und die Füße gebunden hat, locken die vorüberfliegenden herbei ; 
andere mit ausgeſtochenen Augen werden auf bewegliche Brettchen 
in die benachbarten Bäume geſetzt. Der Jäger zieht an einem 
2 das Brettchen ſchaukelt, die blinde Ringeltaube bewegt 

e el. 

Dann, wie Cäſar Poudenats ſagt, der mich in dieſe komplizirte 
Jagd eingeweiht hat, ſagen die vorüberfliegenden wilden Tauben 
untereinander; „Du! ſieh die dort wie ſie mit den Flügeln ſchlagen 
uud ſchöne Körner eſſen. Wollen wir ſie beſuchen?“ Und ſie 
kommen herab. 

Wieviel nebelige und regneriſche Nachmittage oder ſolche, 
die von einem leichten Nordwind erfriſcht find, der mit einem 
Mal den blauen, vom Regen reingewaſchenen Himmel trocknete: 
wieviel eintönige Nachmittage in der Faſtenzeit habe ich ſo, neben 
Cäſar ſitzend, in der Laubhütte zugebracht, die die Jäger verbirgt! 
Cäſar Poudenats iſt ein Haidekind von kleiner Figur, mager, 
bartlos, mit regelmäßigen und trockenen Zügen, mit weißen 
Zähnen und recht ſchönen ſchwarzen Augen. Man könnte ſein 
Alter, wenn man es nicht wüßte, auf ungefähr 20 Jahre nicht 
genau angeben; er ſelbſt ſchreibt ſich 50 Jahre zu, ohne deſſen 
ganz ſicher zu fein. Er iſt auf der Haide in Crer& geboren, 
einem Dorf, das auf der alten Römerſtraße liegt. Man weiß, 
daß er als ganz junger Mann Kammerdiener bei einem Edelmann 
war, daß er ſich ungefähr mit 20 Jahren anwerben ließ und 
den Krieg als Kanonier zweiter Klaſſe mitmachte. Als der Friede 
unterzeichnet war, nahm er wie er ſagt“ „im Norden“ Dienſt, 
was in der ae von Paris bedeutet. Als er etwas erſpart 
hatte, kam er endlich in die Heimath zurück, kaufte ein Häuschen 
in der Nähe von Sos und ließ ſich dort nieder. Dort lebt er 
heute als einſamer Junggeſelle. Zur Zeit der Ringeltaubenzüge 
verläßt er ſeinen Garten und bewohnt hauptſächlich feine Laubhütte 
auf dem Jagdgebiet, das er für 40 Franken jährlich mitten im 
Walde gepachtet hat. Cäſar Poudenats iſt ein ſonderbarer Typus 
eines verpflanzten und wieder zurückgepflanzten Gascogners. Er 
hat wenig Acent; er ſpricht ſchlecht platt. Da er die Lebensweiſe 
der Gutsbeſitzer aus dem Seine⸗Departement kennen gelernt hat, 
behandelt er den Luxus der kleinen heimiſchen Edelleute mit leichter 
Verachtung. Er hat „im Norden“ ein Laſter angenommen, das 
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auf bas mit dem 1. Ottober 1898 begonnene IV. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ it nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
im der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
gu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Bierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
Are geschriebenen, hoch pannenden Novelle von Hans 

ichter 
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koſtenlos nachgeltefert. 

Die „Thorner Zeitung“ koflet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 
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hier, wo man wie in allen Weinländern mäßig iſt, ſelten iſt — 
er trinkt. Er verliert dadurch übrigens nichts von ſeinem Jäger⸗ 
ſcharfblick und ſeinem feinen Gehör. Nur, ſchweigſam und ein 
wenig düſter, wenn er nüchtern iſt, wird er geſprächig, ſobald er 
getrunken hat. Jedes kleine Glas Armagnac trägt mir eine 
Erzählung aus ſeinem abenteuerreichen Leben, eine kleine Aufklärung 
über ſeinen wahren Charakter ein. 

„Aber Cäſar, warum haben Sie denn eigentlich vor 20 
Jahren die Heimath verlaſſen?“ 

„Ach Herr! Ich war jung . . die Luſt, die Welt zu ſehen 
und in den Krieg zu ziehen“. 

„Haben ſie den Krieg ſchon mehrere Jahre vorausgeſehen? 
Dann waren Sie ja recht eingeweiht! Und warum haben Sie fo 
lange gezögert, zurückzukommen?“ 

Er ſagt nichts, aber ich ſehe wohl, daß er Luſt hat zu ſprechen. 
Wir ſitzen in der Hütte nebeneinander, nachdem wir bei Cäſar 
in ſeinem Häuschen in Sos Mittag gegeſſen haben, ein ſolides Mahl 
reichlich mit Wein begoſſen. Der Morgen war regneriſch; jetzt 
hat der Regen anfgehört, der Himmel iſt klar geworden wie 
geſchliffenen Glas. Die Bäume tropfen ſtark bei einem leichten 
Nordweſtwind. Ausgezeichnetes Jagdwetter, wenn der Wind ſich 
nicht dreht. Cäſar hat einen kleinen Rauſch und Luſt zu ſpechen. 
Aber die Abreiſe aus ſeiner Heimath iſt ein Ereigniß, über das 
er nicht gern ſpricht. 

„Fangen Sie an, Cäſar! Mir können Sie alles ſagen, denn 
ich kenne hier Niemand als Sie.“ „Das iſt wahr, Herr.“ Und 
nach einer Pauſe: „Wenn wir dieſes Wetter zwei Stunden lang 
behalten und der Regen nicht wieder anfängt und der Wind ſich 
Er ganz nach Norden dreht, werden wir einen hübſchen Fang 

aben!“ 


Dann: „Sehen Sie, Herr, wenn ich aus dem Lande gegangen 
bin, ſo geſchah das aus ſo ernſten Gründen, daß wenn ich fetzt 
daran denke, ich mich manchmal frage, ob ich nicht geträumt habe. 
Ich habe nicht geträumt, nein, aber mein Leben iſt eines ſchönen 
Tages, oder vielmehr in einer ſchönen Nacht zerſtört, als wenn 
ich als anderer Menſch aufgewacht wäre. 

„Von 14 Jahren trat ich als Bedienter beim Herrn von 
Bugloſe ein... . man kann den armen Mann nennen, denn ſeit 
15 Jahren iſt er todt, heute giebt es niemand mehr, der ſeinen 
Namen trägt. Seine Tochter iſt in die Gegend von Miranda 
verheirathet; ſeine zweite Frau ſtarb zwei Jahre nach ihm; ihr 

loß Bourdinot ih verkauft worden. Kennen Sie Bourdinot? 
Ein 8 Haus mit zwei viereckigen Thürmen und einer Terraſſe 
ein Stückchen hinter Griere. Zu meiner Zeit lebten dort: Herr 
v. Bugloſe, welcher Wittwer von ſeiner erſten Frau war, Fräuletn 
Paula, die eben 15 Jahr alt wurde, ein Ehepaar Peter und 
Marie, der Kutſcher und die Köchin und ich, den der Herr haupt⸗ 
ſächlich für die Jagd genommen hatte; denn er war ein großer 
Jäger. Manchmal zur Treibſagd mit Hunden, aber beſonders 
machte ihm die Taubenjagd Vergnügen. Herr v. Bugloſe hatte 
die Mittel zum Jagen; die Weinberge brachten in jener Zeit 
viel ein, er hatte wohl zwanzigtauſend Frank Rente. Im Norden 
wäre damit arm als Edelmann, aber in meiner Heimath gehört 
man dann ſchon zu den Reichſten. Und ich verſichere Sie, daß 
man in Bourdinot gut lebte!“ 

Cäſar träumte einige Zeit von dieſer üppigen Vergangenheit 
und Ing dann ohne Uebergang fort: „Fräulein Paula war ein 
hübſcher Schelm, ſehr fein und groß, Herr, und ſo zart, wie man 
hier keine ſieht. Sie hatte blonde krauſe Haare, daß man ſie 
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für Federn gehalten hätte, und der Hals zart wie bei einer 
Ringeltaube. Das war einmal ein Mädchen, das unſer Heideland 
liebte! Bei Sonnenſchein, bei Wind und Regen immer draußen; 
niedlich wie ſie war, hatte ſie vor nichts Furcht. Ich glaube, 
daß ſie ſich mit Büchern, dem Klavier und all' den andern 
Damenbeſchäftigungen kaum amüſirte. Aber wie ſollte fie auch? 
Ihre Mutter war geſtorben, als ſie noch ganz klein war. Der 
Herr und Bedienung hatten ſie erzogen, und da —! Sie war 
aber doch ſtolz! Wenn ein Mann es ihr an Achtung hätte fehlen 
laſſen, würde fie ihn, glaube ich, getötet haben. Und der Zorn 
wenn nicht alles nach ihrem Willen ging! Ich habe von ihr mehr 
als einen Schlag ins Geſicht bekommen, und mehr als einmal 
hat ihr kleines Rohrſtöckchen mit dem ſilbernen Knopf auf meinem 
Rücken getanzt, wenn ich ſie nicht ſchnell bediente. Bah! ich 
war froh, von ihr geſchlagen zu werden, denn im Grunde konnte 
fie mich doch nicht entbehren. „Cäſar hier, und Cäſar da! 
Cäſar, gieb mir dieſes Neſt! Cäſar, nimm die Feuerzange und 
komm, eine Ratte in meinem Zimmer totſchlagen! Cäſar, binde 
mir mein Schuhband zu! Cäſar, da ſind die Ringeltauben, ſpanne 
das Netz aus!“ Sie hatte nämlich auch Freude au der Jagd. 
Tagelang, Herr, habe ich neben ihr zugebracht, um nach den 
Ringeltauben zu ſpähen, wie wir beide hier.“ 

Cäſar hielt inne. Ein Geräuſch von Fliegelſchlägen ließ ſich 
in weiter Ferne hören. „Ein Zug!“ murmelte Cäſar. „Wollen, 
wir die Lockvögel loslaſſen?“ Die Lockvögel find die Tauben mit 
beſchnittenen Flügeln, die der Jäger auf kleinen, verborgenen 
Gängen unter die Aeſte läßt, bis auf die Stelle, wo das Nez 
mit kleinen Körnern hängt. „Noch nicht, ſie ſind noch zu weit 
5 . Wenn ich fo rufen könnte, wie Fräulein Paula! Aber das 
kann nur ſie!“ 

Das Flügelſchlagen nahm ab, entfernte ſich und verſchwand. 
Wir hörten einige Augenblicke zu. Der Wind ſchüttelte die Wipfel 
der Fichten. Cäſar fuhr fort: „Die 6 Jahre, die ich in Bourdinot 
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„Ja, aber als ſeine Kur zu Ende war, kam Herr v. Bugloſe 
nach Hauſe zurück und brachte zwei Damen mit, deren Bekannt⸗ 
ſchaft er dort gemacht hatte: eine alte Dame, die auch am Halſe 
litt, und ihre Tochter, die Wittwe war und im vierzigſten Jahre 
ſtand. Der Herr, der in Bourdinot nie einen Menſchen ſah, 
hatte ſich in dieſe Wittwe verliebt, weil ſie in Cauterets neben 
ihm im Hotel aß. Reich war ſie nicht, ſagte man, auch nicht 
ſchön — eine Dicke mit rothem Geſicht, und liebenswürdig war 
ſie auch nicht. Unter dem Vorwand, daß ſie Städterin war, 
fand ſie in Bourdinot nichts gut. Die Bedienung war ſchlecht, 
das Haus unſauber, das Fräulein kleidete ſich nicht gut, es war 
nicht ſchicklich, daß ſie mit mir allein ausging — und was weiß 
ich noch alles! Sie können ſich denken, wie Fräulein Paula ſie 
liebte. Kaum, daß ſie zur ihr ſprach und auch nur bei Tiſche. 
„Wenn ſie nicht bald fortgehen, Cäſar, bleibe ich nicht in 
Bourdinot“, ſagte ſie. 

Nach 4 Wochen reiſten ſie ab, aber Herr v. Bugloſe machte 
ihnen einen Beſuch. Kurz, er lud ſie ein, ſie luden ihn ein — 
das dauerte ein halbes Jahr, und am Ende erklärte Herr 
v. . ſeiner Tochter, daß er die dicke Wittwe heirathen 
würde. 

Das Fräulein erwiderte nichts. Am folgenden Morgen 
gingen wir Tauben jagen. Es war im Februar, ein nebeliger 
Tag wie der heute, erinnere ich mich. „Höre, Cäſar,“ ſagte ſie 
zu mir, „wenn dieſe Frau hier Herrin ſein wird, will ich nicht 
in Bourdi not bleiben. Ich will mit Dir fortgehen.“ „Mit mir 
fortgehen, Fräulein, und wohin denn?“ „Wohin Du willſt: 
ich bin mündig, ich habe das Vermögen meiner Mutter und bin 
frei. Alſo gehen wir! Wir werden das Land nicht verlaſſen 
aber ſoweit von Bourdinot gehen, wie wir können, dort in die 
Pyrenäen. Dort giebt es auch Tannen und Ringeltauben. Ich 
werde ein Haus im Walde kaufen. Wir werden leben wie hier, 
als mein Vater nicht da war.“ 

„Ach, Fräulein!“ „Warum machſt Du ein ſo dummes 
Geſicht?“ Und ganz roth werdend, fügte ſie hinzu: „Du wirſt 
mich natürlich heirathen, ich habe dich viel lieber, als alle, die ich 
heirathen ſollte.“ 

„Auf Ehre, Herr, ich war jung. Fräulein Paula war ſehr 
hübſch; ich verlor den Kopf und ſagte: „Ja, abgemacht, wir 
werden morgen fort gehen.“ Sie küßte mich und ließ ſich von 
mir küſſen. Alle Ringeltauben der Welt hätten an den Tage 
über das Netz fliegen können! Ich dachte kaum an die Jagd; 
ich war im Paradies. Wir kamen erſt des Abends in's Schloß 
zurück. Herr v. Bugloſe kümmerte ſich, ſeit er verlobt war, um 
feine Tochter nicht mehr als um mich. Bevor fie mich verließ, 
wiederholte mir Fräulein Paula ihre Befehle: ſie am folgenden 
Tage bei Sonnenaufgang an der Lichtung von Candöéléon zu 
erwarten und von da mit ihr zuſammen zu Fuß bis zum nächſten 
Bahnhof zu gehen; 20 Kilometer ſchreckten uns nicht ab. 

Sobald ich in meinem Zimmer war, warf ich mich ohne 
zu eſſen, auf mein Bett; ich ſchlief lange feſt. Als ich erwachte 
war es 1 Uhr nachts. „Fange an, Deine Sachen zu packen“, 
ſagte ich zu mir, „Du gehſt morgen früh fort“. Und gerade in 
dem Augenblick, als ich das ſagte, Herr, war mir zu Muth, als 
würde mir das Herz entzwei geſchnitten. Ich fühlte, daß ich 
wirklich heute Nacht fortgehen müßte, aber ganz allein, und daß 
ich niemals Bourdinot oder Fräulein Paula wiederſehen würde. 
Wie mir das, als ich ſchlief, klar geworden war, wußte ich nicht 
zu ſagen. Aber jetzt begriff ich wohl, daß alles, was wir am 

Abend vorher feſtgeſetzt hatten, nicht möglich wäre. Nicht daß ich 
an Fräulein Paula's Muth oder an ihrem Wort zweifelte! Sie 
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45,00 „ Durchforſtungsfaſchinen, 
5 80,00 „ Buhnenpfähle, 
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würde gethan haben, was fie geſagt hatte Aber das gerade 
ſollte nicht ſein. Das Fräulein v. Bugloſe durfte nicht den 
Cäſar heirathen, der nicht ordentlich leſen konnte, nicht einen 
Pfennig beſaß und der Sohn von Bauersleuten war. Gewiß, 
das durfte nicht ſein. Und als ob das Fräulein es mir befohlen 
hätte, wußte ich genau, daß ich ſofort und ohne ſie noch einmal 
geſprochen zu haben fortgehen müßte. Beim Licht meiner Kerze, 
fing ich an, meine Sachen in ein Packet zu rollen. Sie können 
ſich denken, daß es nicht viele waren, da ich ja gewöhnlich in 
eine grüne Livree gekleidet war, die das Fräulein für mich hatte 
machen laſſen, und die ich natürlich im Schloß ließ. Ich weinte 
helle Thränen, die auf meine Kleider fielen und wie Regen 
benetzten. Als ich fertig war, ſah ich mir das Zimmer, das ich 
verließ, genau an. Es war klein, gerade unter dem Dache, im 
Sommer war es darin tüchtig heiß, und im Winter regnete es 
manchmal hinein, weil die Dachpfannen nicht gut ſchloſſen. Aber 
ich war darin glücklich geweſen. Ich ging hinunter, meine Schuhe 
in der Hand, bis zu dem Stockwerk, wo das Fräulein ſchlief. 
Ich horchte an der Thür .... Man hörte nicht einmal ihren 
Athem, der ſo leicht war, wie der eines kleinen Vogels. Ich 
küßte die Thür und auch das Kleid, daß ſie zum Reinigen heraus⸗ 
gehängt hatte. Der Saum war bei unſerem Spaziergang im 
Walde beſchmutzt; ich löſte, ſo viel ich konnte, von dieſer Heide⸗ 
erde ab und auch von der, die an den kleinen Stiefelchen klebte, 
und nahm ſie in meinem Taſchentuch mit. Ich habe ſie noch, 
Herr. 

„Ich ging in den Hof hinunter. Die Hunde, die mich kannten, 
bellten nich .... und dann verließ ich Bourdinot, mit ſchnellen 
Schritten nach der entgegengeſetzten Seite von Candeéléon gehend. 

„Als ich gegen zehn Uhr morgens in einem kleinen Dorfe, 
wo keine Tannen und Fichten ſtanden, ſtillhielt, wurde mir geſagt, 
daß ich im Departement Gironde ſei. 

„Ganz beſtimmt, Herr, werden wir heute keine Ringeltauben 
mehr ſehen, denn der Wind hat ſich jetzt nach Norden gedreht.“ 

Dieſe letzten Worte wurden von Caſar mit verändertem Tone 
geſprochen, wie wenn er das Geſpräch wechſeln wollte und in die 
Gegenwart zurückkehren, nachdem er ſich eine Weile in der Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen hatte. Ich that, als hätte ich ſie nicht gehört 
und fragte: „Und was iſt nachher aus Ihnen geworden?“ 

„Nachher Herr, das iſt nicht intereſſant. Ich habe mein 
Brod als Knecht in den Meiereien verdient. Ich ließ mich bei 
der Artillerie anwerben .... Es ging mir nicht ſehr gut; ich 
hatte Heimweh, wie man ſagt. Eines Tages führten mich die 
Kameraden, die ſich über mich luſtig machten, in ein Wirthshaus, 
und es dauerte nicht lange, ſo hatte ich einen Rauſch und fühlte 
mich glücklich. Ich ſah Criéré, Bourdinot wieder, jagte Tauben 
in unſeren Wäldern, und Fräulein Paula zeigte mir ihre blonden 
Haare. Ja, da ging es mir gut! Nur, als der Rauſch vor⸗ 
uͤber war, befand ich mich wieder allein, und da habe ich von 
neuem angefangen. Das iſt alles!“ 

Cäſar ſchwieg. Er ſah nach dem Himmel, der über unſeren 
Köpfen klarer wurde; die Wolken zerriſſen allmählich vor dem 
Nordwind und ließen den blauen vom Regen abgeſpülten Himmel 
ſehen. 

„Ich bin hierher zurückgekommen, ſchloß er, als ich erfuhr, 
daß ſie verheirathet iſt und hier nicht mehr wohnt. Ich werde 
ihr niemals wieder begegnen, und ich glaube auch, daß mir das 
gleichgültig wäre.“ a 

Einen Augenblick herrſchte Stille rings um uns. Dann 
ertönte ein Pfiff in einiger Entfernung. „Es iſt der Fuhrmann, 
der Sie holen kommt, um Sie wieder zum Bahnhof zu fahren, 
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In dem am 1. Oktober beginnenden 1. Quartal des IV. Jahr- 
angs veröffentlicht unter Anderm folgende hervorragene interessanten 


„Giovanni Tolu“ 
Lebensgeschichte eines 
sardinischen Banditen. 


Aus All zurück „Fratelli Bedini‘ „Ipse est enim“ 


Im Feuilleton gelangen kulturelle Aufsätze, Plaudereien aus 
den Weltstädten und praktisch-wissentschaftliche Studien zur Ver- 


Ss Preis pro Quartal Mark 3,75. Probenummern gratis. 
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Herr“, ſagte Cäſar. „Wir können fortgehen; wir werden heut 
bei dieſem Nordwind nichts mehr Be Dann, die und 
einen Trichter vor den Mund haltend, antwortete er in der 
Richtung des Pfiffs: „Aaa — uuu!“ 


Vermiſchtes. 


Extravaganzen einer Kaiſerin. In der 
Pariſer „Revue des deur Mondes“ erzählt Frederic Maſſon über 
die Lebensgewohnheiten der Kaiſerin Joſephine, der erſten Gattin 
Napoleons I., neue Einzelheiten. Zu jeder Zeit und an jedem 
Orte, wo ſie für kürzere oder längere Zeit Wohnung nahm, mußte 
ihr ein Repräſentations⸗Salon zur Verfügung ſtehen, in dem alles 
tyranniſcher Etiquette unterworfen war. Dann beanſpruchte ſie ein 
überaus luxuriös eingerichtetes Wohnzimmer, in dem ſie, wie in 
ihrem Boudoir und Schlafzimmer, beſtändig Veränderungen und 
Verſchönerungen vornehmen ließ. Allein für ihr Schlafzimmer 
wurden in einem einzigen Jahre 99 982 Fres. verausgabt, ohne 
daß die Ausſtattung des Raumes die Kaiſerin nun auch wirklich 
befriedigt hätte. Die Inventur⸗Aufnahme ihres Trouſſeaus ließ 
erſehen, daß Napoleons Gemahlin etwa 500 Hemden beſaß, von 
denen das einfachſte 200 Fres. gekoſtet hatle. Ihre Toiletten 
waren von unbeſchreiblicher Pracht und zeugten gleichfalls von 
unvergleichlichem Geſchmack. Wie koſtbar ihre Roben geweſen ſein 
müſſen, erſieht man aus dem Umſtande, daß die Rechnungen für 
Kleider und Hüte in dem Zeitraum von ſechs Jahren die Total⸗ 
ſumme von 1573 653 Fres. erreichten. Der Friſeur Joſephinens 
war der ſeiner Zeit ſehr berühmte Haarkünſtler Duplay, der für 
ſeine Dienſte bei der Kaiſerin ein jährliches Gehalt von 42 000 
Fres. bezog. Mit welcher Sorgfalt die gefallſüchtige Frau die 
Spuren der Zeit von ihrem Geſicht fern zu halten 
ſuchte, beweiſt die Summe von 3447 Fres., die in einem Jahre 
für Puder und Schminke verbraucht wurde. 

Nehmen die durch Lungenſchwindſucht ver⸗ 
urſachten Sterbefälle zu? Dieſe Frage iſt neuerdings 
von dem Reichsgeſundheitsamte unterſucht und feſtgeſtellt worden, 
daß die allgemeine Schwindſuchts⸗Sterbeziffer, d. h. die auf je 
1000 Lebende der Geſammtbevölkerung ungerechnete Zahl der 
Sterbefälle an Schwindſucht ſeit dem Jahre 1880 in faſt allen europäiſchen 
Staaten, aus denen Angaben benutzt werden konnten, geringer ge⸗ 
worden iſt. Mit der Abnahme der allgemeinen Schwindſuchts⸗ 
Sterbeziffer ging in der Regel eine beträchtliche Abnahme der jähr⸗ 
lichen Sterbefälle unter der im Alter von 15—60 Jahren ſtehenden 
Perſonen einher. 

Noch ein neuer Rettungsapparat. Die Vor⸗ 
führung eines neuen Rettungsapparates in Waſſergefahr fand dieſer 
Tage vor einem Vertreter des Reichsmarineamts in Seehof bei 
Berlin ſtatt. Der neue Apparat, erfunden von den Herren Lam⸗ 
brecht und Röme, beſteht der Hauptſache nach aus dem Mark der 
Sonnenblume, das ein ſpezifiſches Gewicht von 0,028 hat, und 
wird dem in Bluſenform hergeſtellten Apparat als Futter einge⸗ 
fügt. Dieſe Bluſen wiegen etwa 500 bis 700 Gramm und ver⸗ 
hindern, an den Körper angelegt, wie die vorgeführten Proben 
bewieſen, das Unterſinken ihrer Trägerin. Drei Damen führten, 
mit den Sonnenblumen⸗Bluſen nah alle erdenklichen Uebungen 
im Waſſer aus, blieben jedoch ebenſo wie die ſich produzirenden 
Herren ſtets an der Oberfläche; ein Unterſinken und Tauchen ge⸗ 
lang ihnen nicht. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
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bergeftellt, für deren Benutzung ich Z⸗itkarten ane gebe. 
dor ER r find 1 Fahrlehrer und für Reparaturen der Kader ein Mechaniker angeſtellt. 


Gleichzeitig empfehle ich 


Styria und Sehladilz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


3 Gong | 6 = . % Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
. empjeglen | 1 BE Neparatur-Werkfiatt. TE 

1 Lewin & Littauer, — e , ß e 5 

3 


nach ſanitaͤren 
Vorſchriften 
Neu! 


Büstenhalter 


Alrädtiicer Markt 25. Die Fürstliche ei in Lowiez 


macht hierdurch bekannt, dass die Fürstliche Verwaltung in Stadt Skierniewice am 11 und 12 Oktober 
Vormittags 10 Uhr gegen schriftliche versiegelte Offerten folgende „Waldbestände“ laut Taxe verkaufen 


wird 
a) Lubochenische Försterei II. Oktober 
geitempelten Holzschlage laut Taxe. 
1. in Revier Sarnia Göra Nr. 3 Flächenmass 10.8 desiatina, Stück 3362—15060 Rub. 
gold, fart, 2 Rzeketka 14 4.2 1099 — 3931 
Paar von 12—50 Mi. x 77 ” „ u „ * Fr * 
* Joldplattirt 7 von 4 Di an. 8. „ Ozolna 1 6 3 6.6 ig „..1855— 6027 „ 
= Louis J oseph, 1 zn BE er „  2408— 8629 „ 
au aren, Bri 5. : 0 2 Althölzer 226— 3238 
8 ESeglerſtraße. 5 Ae lee „ 12 4 58 „ 166410388 „ 
* ꝓ— nn % „ Cygan 55 pr 6.4 3 972— 8697 
Gesammte Taxe 50965 Hub- 
b) Radzickoer Försterei 12. Oktober. Blusen und Blusenhemden 
1. in Revier Zarzencin Nr. 2 Flächenmass 2.4 desiatina Stück 527—1425 Rub in ganz neuen Facons 
2 „ Zarzenein „ 8 „ „ „ „ 608—1021 „ empfiehlt 3909 
8. „  Zarzenin — Samenstämme * 7 371-1456 „ Gustav Elias 
2 4. „ Twarda 10 Flächenmass 5.1 77 „ 1439— 6911 „ a een er 
85 b. „ Cieblowiee „ 10 2 6 i „ . 2084—6689 „ 
2 . „ Zielona „ 1 55 6.5 5 „ 3965— 2944 „ Pianoforte 
1* 25 „„ Zielona „ 2 5 6.5 5 „ 6244—6793 „ Fabrik L. Herrmann 
Prompte Abholung v. & „ Deb 5.10 „ EE „ — re — ee 
Eil rachtgütern. 9. „ Sitowa 1 Pr 2.8 Pi x 679—1610 „ Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 


| 4 Se Summe e 6-0 m — — ale 
8 FF 11. „ Janow „ 10 Flächenmass 4.8 „ „ 865-3901 „ Raten von 15 Mx. en an, ohne 
12. „ Brudzewice „ 8 5 8:5 „ 1939 —9005 „ Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 
P Strumpf- Fabrik 18. „ Brudzewice — Samenstämme „ „ Mn — 
14. „ Konna „ 10 Flächenmass 1.8 85 5 458—1542 „ i — 
8 15. „ Poswientne „ 10 25 3.5 5„ „ 1437-1204 „ 5 „li Itrich 
16. „ Poeéwientne „ 9 3 3.2 „ „ 4651592 „ Jianos 
A. Kastner, 17. „ Blogie „ 9 Althölzer „ 2422340 „ 
5 7 THORN, Neustadt, Gerstenstr. 18. „  Sieezka „ 10 Flächenmass 59 „ „ 12584214 „ Z 
2. € empfehlt zur Saison 19. „ Sieczka 7 95 9 7 5 704—1778 „ e 
5 - Längen und Strümpfe 20. „ Jaksonex „ 10 8 8 „ 1092-7205 „ Nat. Let ede e 
25 H in 21. 75 Taraska „ 10 „ 5.0 ” 1512-9152 2 e ta. Fr 
FR Wolle, Wigogne und starken Garnen Gesamte Taxe 76670 Rub. Te 
4 88 4 ianinos euzs., v. 380 Mk. an. 
3 für den praktischen Haushedarf. Die Bedingungen dieses Verkaufs können bei der fürstlichen Verwaltung und den Förstereien der » Ohne Anz. 15 Mk. mon. 
Bestellen We, gesammten Reviere eingesehen werden. Von der Beschaffenheit des Waldes kann man sich an Ort und Franco 4 wöch. Probesend. 
5 ce ausgeführt. 3681 Stelle überzeugen, welche die Wache der Föster zeigen. Die Wälder liegen auf beiden Ufern des sehiff-| Fabr. Stern Berlin, Neanderstr. 16. 
5 baren Flusses Pilica, welcher sich in die Weichsel ergiesst. Reiseroute von Skierniewice mit der Warschau- 
l RT r Wiener-Eisenbahn um 7 Uhr 11 M. Morgens zur Station Koluszki, von wo man mit der Iwangerod-Dom- Damenhũte 
4 101 W'᷑ tt! browa-Eisenbahn um 10 Uhr 30 M. Morgens nach der Station Tomaszow kommt. Von hier, mit Fuhr- werden sauber und billig 
5 drum 4 werk nach der Verwaltung der Lubochenischen Wälder im Dorfe Lubochenek eine Stunde und der 


für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 2 Big. 
aablen, wenn man Hiller’s an Lichtfülle 


We e E. Schall, . Fahrräder 


ür 50 werben ſauber 9 in jede Reparatur 
wer fi: beide e 1 THORN, daran 8 Ri — 
Komplett , be 23 zu 3 bill. ae oki, . = "lgtoggen, sowie ner 
: Strumpf und ohnungs - Einriohtungen, Salons, „ Avillosa in beſter , 
& Herren-, Speise- und Schlafzimmer, einz. Büffets, ner Graben, Thorn’s. nice „San 


’ vohe, Chalelnguon, ee. Mahnung, I. Sir, 2 Zimmer g 
Trumeaux, Bettstellen, Waschtoiletten eto. etc. D ee 2 Famſſſenm bog 
Reer 


——— | . und ee e 
Drug und Berlog der eee Ernst Lambeck, Thorn. 


Verwaltung der Radzitinichen Wälder im Dorfe Brzostow ein und eine halbe Stunde. 
2 — trau Eee 


Arme, Lyhren, A 


Hiller, een „Saxonia“ tischer. Baberſtr. 2. Iſind zu vermiethen 


